
 

1 
 
 

 
Anlage 3 
 

 
Stand der Vorbereitung des Schulentwicklungsplanes der 

Stadt Halle (Saale) 
für die Schuljahre 2014/15 bis 2018/19 

 
Vorbemerkungen 
 
Das Schuljahr 2013/14 ist das letzte Schuljahr im derzeitig gültigen Schulentwicklungsplan 
der Stadt Halle (Saale). 
 
Gemäß Schulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt ist nach § 22 Abs. 4 Satz 3 der 
Schulentwicklungsplan mindestens alle fünf Jahre zu prüfen und fortzuschreiben. Gemäß 
Satz 4 des gleichen Paragrafen und Absatzes ist der Schulentwicklungsplan auch dann 
fortzuschreiben, wenn hinreichende Gründe eine Änderung des vorliegenden 
Schulentwicklungsplanes erfordern. 
 
Aus Sicht der Verwaltung ergeben sich derzeit keine hinreichenden Gründe, die eine 
Veränderung des Schulentwicklungsplanes zum Schuljahr 2013/14 erfordern und somit eine 
Fortschreibung für dieses Schuljahr bedingen. 
 
Unabhängig vom Fortbestand des derzeitigen Schulentwicklungsplanes soll in Vorbereitung 
der mittelfristigen Fortschreibung / Neuerstellung des Schulentwicklungsplanes der Stadt 
Halle (Saale) für die Schuljahre 2014/15 bis 2018/19 (Fünf-Jahres-Zeitraum) das Schulnetz 
der Stadt und ein schulformbezogener Bedarf analysiert werden. 
 
Die Analyse erfolgt auf der Grundlage des IST-Standes der Schuljahres 2011/12 unter 
Berücksichtigung voraussichtlicher Entwicklungen in den Schuljahren 2012/13 und 13/14. 
 
Derzeit diskutierte und geplante Veränderungen im Bildungswesen des Landes Sachsen-
Anhalt wie 
 

- Veränderungen in der Struktur des Förderschulwesens verbunden mit einer 
Ausweitung der integrativen und inklusiven Beschulung von Schülerinnen und 
Schülern mit Behinderungen bzw. mit sonderpädagogischem Förderbedarf an 
Regelschulen 

- Einführung der Schulform Gemeinschaftsschule 
 

können, auf Grund fehlender rechtlicher Grundlagen, nur formell und ohne jede 
Verbindlichkeit in den Entwicklungstrends der einzelnen Schulformen Berücksichtigung 
finden. 
 
1. Demografische Entwicklungen 
 
Mit Beschluss des Kabinetts  des Landes Sachsen-Anhalt vom 20. 04.2010 wurde die 5. 
Regionalisierte Bevölkerungsprognose (5. RBV) Sachsen-Anhalt Planungsgrundlage für alle 
Landesbehörden. Somit bildet diese Prognose auch die Grundlage für eine längerfristige 
Schulentwicklungsplanung. 
Mit Schreiben vom 22.03.2012 hat das Kultusministerium die Schulverwaltungsämter der 
Landkreise und kreisfreien Städte nochmals auf diesen Sachverhalt hingewiesen und 
gleichzeitig die für den Zuständigkeitsbereich der einzelnen Schulträger zutreffenden 
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Datensätze als verbindliche Planungsgrundlage zur Verfügung gestellt. 
Auf der Grundlage dieser Datensätze wurden die Prognosen zur Schülerzahlentwicklung 
überarbeitet.  Soweit wie möglich wurden die Ergebnisse den Ergebnissen einer Studie des 
Institutes für Strukturpolitik und Wirtschaftsförderung zur Kinder- und Schülerzahlentwicklung 
und dem sich daraus ergebenden Beschulungsbedarfes sowie Ergebnissen früherer 
Prognoseberechnungen gegenübergestellt. 
 
Für die Erstellung des Schulentwicklungsplanes für die Schuljahre 2014/15 bis 2018/19 
werden  entsprechend den Festlegungen des Kultusministeriums die Ergebnisse der 5. 
Regionalisierte Bevölkerungsprognose die Basis aller Betrachtungen sein. 
 
1.1 Entwicklung der Einwohnerzahl in der Stadt Hall e  

(Quelle: 5. RBV) 
 
Tabelle 1 

 
Jahr Einwohner 

Gesamt 
Davon in den Altersgruppen Einschulung 1. Klasse 

0 – 3 Jahr 3 – 6 Jahre 6 – 10 Jahre Schuljahr Anzahl 
2009 232.041 6280 5575 6800 2009/10 1692 

2010 231.033 6400 5658 6875 2010/11 1759 

2011 230.030 6501 5791 6956 2011/12 1805 

2012 228.978 6472 6040 7059 2012/13 1788 

2013 227.951 6428 6168 7275 2013/14 1849 

2014 226.815 6367 6272 7378 2014/15 1918 

2015 225.615 6289 6247 7630 2015/16 1983 

2016 224.291 6199 6202 7882 2016/17 2040 

2017 222.921 6095 6140 8001 2017/18 2034 

2018 221.453 5978 6063 8092 2018/19 2022 

2019 219.959 5847 5974 8045 2019/20 2004 

2020 218.284 5698 5868 7973 2020/21 1981 

2021 216.616 5542 5753 7882 2021/22 1953 

2022 214.847 5388 5620 7769 2022/23 1920 

2023 213.061 5244 5474 7641 2023/24 1884 

2024 211.245 5118 5319 7494 2024/25 1843 

2025 209.726 5083 5256 7392 2025/26 1817 

2026   5198 7272 2026/27 1788 

2027   5131 7164 2027/28 1766 

2028   5083 7057 2028/29 1741 

2029    6973 2029/30 1721 

2030    6887 2030/31 1703 

2031    6808 2031/32 1683 

2032     2032/33 1677 

 
Parallel zu den Datensätzen aus der 5. RBV liegen mit Stichtag 01.07.2011 die durch das 
Amt für Bürgerservice, Ressort Statistik und Wahlen (AfB)ermittelten Jahrgangszahlen der in 
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den Schuljahren 2012/13 bis 2017/18 in der Stadt Halle einzuschulenden Kinder vor.  
Während die 5. RBV in ihrer Fortschreibung der Jahrgänge Wanderungen berücksichtigt, 
enthalten die Zahlen des Amtes für Bürgerservice (AfB) keine Wanderungen (Erfassung des 
IST-Zustandes zum Stichtag). Zum Vergleich der Jahrgangsstärken wurden unter Annahme 
eines  Wanderungssaldos von jährlich – 1% vom Geburtsjahr bis zum Einschulungsjahr die 
voraussichtlichen Schülerzahlen zum Einschulungszeitpunkt berechnet. 
 
Tabelle 2 
 

Einschulungs- 
Jahr 

Jahrgangsstärke nach Differenzen 
5. RBV AfB          

(IST zum 
01.07.2011) 

 

AfB         
unter Berück-
sichtigung von  
Wanderungen 

5. RBV zum 
AfB (IST) 

5. RBV zum 
AfB (mit 

Wanderung) 
 

2012/13 1788 1861 1842 - 73 - 54 
2016/14 1849 1923 1885 - 74 - 36 
2014/15 1918 2019 1948 - 101 - 30 
2015/16 1983 2090 2006 - 107 - 23 
2016/17 2040 2122 2101 - 82 - 61 
2017/18 2034 2045 1922 - 11 +112 
 
 
Die Prognose der Jahrgangsstärken der Einschulungsjahrgänge weicht somit 
durchschnittlich um -2,7 % von der Prognose auf der Basis der IST-Zahlen des AfB unter 
Berücksichtigung von Wanderungen ab. 
 
Bei einer durchschnittlichen Einschulungsjahrgangsstärke von 1950 Schülern ergibt sich 
somit eine durchschnittliche Abweichung von ca. 50 Schülern pro Jahr. 
Bezogen auf die vorhandenen 32 kommunalen Grundschulen sowie 5 Grundschulen in freier 
Trägerschaft ergibt sich je Grundschule eine durchschnittliche jährliche Differenz von ca. 1,5 
Schülern. 
Diese Differenz sollte die Bestandsfähigkeit der Schulen in der Regel nicht gefährden. 
 
 
2. Grundschulen 
 
2.1 Rechtliche Ausgangslagen für die Bedarfsplanung  
 
Entsprechend der Verordnung zur Schulentwicklungsplanung des Landes Sachsen-Anhalt 
vom 22.09.2008 (GVBl. LSA S. 309) wird eine bestandsfähige Grundschule als mindestens 
1-zügige Grundschule mit einer Gesamtschülerzahl von mindestens 60 Schülern 
(durchschnittlich 15 Schüler pro Schuljahrgang definiert). 
Ausnahmeregeln der o. g. Verordnung sind für den die Stadt Halle als Mehrfachstandort von 
Grundschulen nicht relevant, da sie nur für Gemeinden mit Einzelstandorten zutreffen.  
 
Somit wäre für ein Schüleraufkommen von 6000 Schülern (vgl. Schuljahr 2011/12: 6023 
Schüler an kommunalen Grundschulen in der Stadt Halle) ein Grundschulnetz mit 100 
Standorten theoretisch möglich. 
 
Aus Gründen der Unterrichtsversorgung sowie aus wirtschaftlichen Gründen sollte in einem 
Ballungsraum wie der Stadt Halle die 1-zügige Grundschule eine Ausnahme bilden, die ggf. 
in dünner besiedelten Randgebieten zum Tragen kommen könnte. 
Im Schuljahr 2011/12 wurden in der Stadt 32 kommunale Grundschulen vorgehalten. Die 
ergibt bei der Gesamtschülerzahl von 6023 Schülern eine durchschnittliche Schulgröße von 
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188 Schülern sowie einem durchschnittlichen Zügigkeitsrichtwert von 3,14 pro Schule.  
 
(vgl. § 3 der Verordnung zur Schulentwicklungsplanung  - Gr öße der Schulen  
(1) Die Bezugsgröße für die Schulentwicklungsplanung zur Beurteilung der mittelfristigen Bestandsfähigkeit einer 
Schule der Schulformen Grundschule, Sekundarschule, Gesamtschule und des Gymnasiums ist der 
Zügigkeitsrichtwert (ZR). Der Zügigkeitsrichtwert ist der Quotient aus der durchschnittlichen Jahrgangsstärke 
einer Schule und dem Richtwert zur Festlegung der Einzügigkeit (R). Der Zügigkeitsrichtwert bestimmt die 
Zügigkeit der jeweiligen Schule: 
1. Der Richtwert zur Festlegung der Einzügigkeit beträgt: 
a) bei Grundschulen   15 
b) bei Sekundarschulen   20 
c) bei Gesamtschulen   25 
d) bei Gymnasien   25 
2. Die Regelzügigkeit ist erfüllt: 
a) bei Grundschulen, ZR mindestens 1 
b) bei Sekundarschulen, Schuljahrgänge 5 bis 10, ZR mindestens 2 
c) bei Gesamtschulen, Schuljahrgänge 5 bis 12 oder 13, ZR mindestens 4 
d) bei Gymnasien, Schuljahrgänge 5 bis 12, ZR mindestens 3 
Die Klassenbildung und die Mindestschülerzahlen zur Aufnahme in eine bestimmte Schule bleiben davon 
unberührt.)  
 
Da die Grundlagen zur Klassenbildung entsprechend des Runderlasses des 
Kultusministeriums vom 07.05.2010 – Unterrichtsorganisation an den Grundschulen - andere 
Werte für die Klassenbildung zu Grunde legen ergeben sich abweichende Aussagen zur 
Zügigkeit, wenn die Zügigkeit als durchschnittlicher Wert der Anzahl der Klassen je 
Schuljahrgang betrachtet wird. 
 
(vgl. Runderlass des MK zur Unterrichtsorganisation  an den Grundschulen vom 07.05.2010  
2.3.1 Die Bildung der Klassen und Lerngruppen erfolgt auf der Grundlage der durch die schülerbezogene 
Stundenzuweisung zur Verfügung stehenden  Lehrerwochenstunden und pädagogischen Erwägungen in eigener 
Verantwortung der Grundschule. 
2.3.2 Bei der Bildung der Klassen und Lerngruppen wird auf eine mittlere Frequenz von 22 orientiert. Die 
bisherige Höchstschülerzahl von 28 soll bei der Bildung von Klassen und Gruppen nicht wesentlich überschritten 
werden.) 
 
Auf der Grundlage der Gesamtschülerzahlen sowie der Anzahl der gebildeten Klassen an 
den einzelnen Grundschulen zeigen sich folgende Zügigkeitsrichtwerte bzw. 
durchschnittliche Zügigkeiten nach Anzahl der Klassen für das Schuljahr 2011/12. 
 
Tabelle 3 
  Gesamt Zügigkeits- Zügigkeit nach 

Grundschulen Sch. Kl. richtwert (ZR) Anzahl Klassen  

"Hans Chr.  Andersen" 192 9 3,20 2,25 

Wittekind 274 14 4,57 3,50 

"Albrecht Dürer" 231 12 3,85 3,00 

"Gotth. Ephraim Lessing" 223 11 3,72 2,75 

Frohe Zukunft 227 11 3,78 2,75 

Diemitz/Freiimfelde 168 9 2,80 2,25 

Büschdorf 131 7 2,18 1,75 

Kanena/Reideburg 154 8 2,57 2,00 

"Ulrich von Hutten"  246 13 4,10 3,25 

Diesterweg 222 12 3,70 3,00 

Südstadt 213 10 3,55 2,50 

Auenschule 105 6 1,75 1,50 

Hanoier Straße 210 10 3,50 2,50 

Silberwald  173 9 2,88 2,25 
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  Gesamt Zügigkeits- Zügigkeit nach 

Grundschulen Sch. Kl. richtwert (ZR) Anzahl Klassen  

Frieden 103 6 1,72 1,50 

Radewell 97 4 1,62 1,00 

Kröllwitz 238 12 3,97 3,00 

Dölau 130 7 2,17 1,75 

Heideschule 146 7 2,43 1,75 

Nietleben 75 4 1,25 1,00 

am Zollrain 79 5 1,32 1,25 

Kastanienallee 208 11 3,47 2,75 

Lilien 282 13 4,70 3,25 

Am Heiderand 194 9 3,23 2,25 

"Rosa Luxemburg" 67 4 1,12 1,00 

"Wolfgang Borchert" 178 9 2,97 2,25 

am Kirchteich 100 6 1,67 1,50 

Neumarkt 366 18 6,10 4,50 

"Karl Friedrich Friesen" 198 11 3,30 2,75 

"Aug. Hermann Francke" 253 13 4,22 3,25 

„Am Ludwigsfeld“ 228 12 3,80 3,00 

Johannes 312 15 5,20 3,75 

          

Gesamt komm. GS 6023 307 100,38 76,75 
          

Durchschnitt je GS 188 10 3,14 2,40 
 
Diese durchschnittlich befriedigende Schulgröße darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass 3 Grundschulen nur einen Zügigkeitsrichtwert zwischen 1,0 und 1,5 (gesamt weniger 
als 90 Schüler) haben. Bei 4 weiteren Grundschulen liegt die Gesamtschülerzahl auch noch 
unter 120 Schülern (Zügigkeitsrichtwert kleiner 2,0). 
 
Bezogen auf die durchschnittliche Anzahl von Klassen je Klassenstufe haben 10 
Grundschulen weniger als 8 Klassen gesamt (weniger als 2 Klassen je Jahrgang). 
 
 
 
2.2 Prognostische Schülerzahlen im Grundschulbereic h in der Stadt Halle (Saale) bis  
      zum Schuljahr 2032/33 
 
Wie bereits erwähnt, fordert das Kultusministerium, die Schulentwicklungsplanung der 
Landkreise und kreisfreien Städte an den Prognosen der 5. RBV für das Schulträgergebiet 
auszurichten. 
Dabei kann für die Entwicklung der kommenden Jahre auf vorliegende Geburtenquoten 
zurückgegriffen werden. 
Durch einen weiteren Anstieg der Geburtenzahlen in der Stadt Halle bis zum Jahr 2010 
sowie eines Abflachens des Wanderungssaldos sind auf Grund der unterschiedlichen 
Erhebungsjahre zwischen der 5. RBV und den aktuellen Daten des Ressort Statistik und 
Wahlen (RSW) der Stadt Halle Differenzen zu verzeichnen (vgl. Tabelle 2). 
 
Bei der folgenden Darstellung wurden bis zum Schuljahr 2017/18  die aktuellen 
Jahrgangsstärken der Erhebungen des RSW (Stichtag 01.07.2011) ohne mögliches 
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Wanderungssaldo zu Grunde gelegt. Ab Schuljahr 2018/19 wurde auf die Prognosezahlen 
des Kultusministeriums zurückgegriffen. 
 
Beim Splitting der Jahrgangsstärken auf Schüler an kommunalen Grundschulen bzw. an 
Grundschulen in freier Trägerschaft wurde von dem derzeitigen durchschnittlichen Anteil 
von10 % an Grundschulen in freier Trägerschaft ausgegangen. 
 
Abgänge an Förderschulen wurden vernachlässigt, da das Kultusministerium auf eine 
verstärkte gemeinsame Beschulung von Schülern mit Behinderung und Schülern mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf an der Regelgrundschule orientiert. 
 
 
Tabelle 4  
 Prognostische Entwicklung der Schülerzahlen an Grundschulen der Stadt Halle  
(Schuljahr 2013/14 bis Schuljahr 2023/24) 
 
Schüler an öffentlichen Grundschulen 
 
IST/                
Prognoseja
hr 

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Schuljahr 2013/14  2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24 

Sjg. 1 1731 1817 1881 1910 1841 1820 1804 1782 1754 1730 1697 

Sjg. 2 1675 1731 1817 1881 1910 1841 1812 1796 1774 1749 1718 

Sjg. 3 1753 1675 1731 1817 1881 1910 1841 1804 1788 1771 1745 

Sjg. 4 1573 1753 1675 1731 1817 1881 1910 1841 1800 1784 1760 

Summe  6732  6976 7104 7339 7449 7452 7367 7223 7116 7034 6920 

ZR* 112,2 116,3 118,4 122,3 124,2 124,2 122,8 120,4 118,6 117,2 115,3 

Schulen**   112 116 118 122 124 124 122 120 118 117 115 

 
 

           

Schülerzahlen, die Grundschulen in freier Trägerschaft besuchen. In den Jahren, die nur 
prognostisch ermittelt werden können, ist der bekannte Anteil von Hundert fortzuschreiben. 
 

IST/                
Prognoseja
hr 

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Schuljahr 2013/14  2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24 

Anzahl 720 747 787 813 825 827 818 804 795 785 773 

 
            
Gesamtschülerzahl an öffentlichen und freien Grundschulen in der Stadt Halle  

Schuljahr 2013/14  2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24 

Summe  7452 7723 7891 8152 8274 8279 8185 8027 7911 7819 7693 

            
* Der Zügigkeitsrichtwert (ZR) wird nach den Festlegungen der geltenden SEPl-VO ermittelt. Den ZR 1,0 
erreicht eine GS mit 60 Schülern.   
**Aus dem ZR abgeleitete rechnerische Anzahl von Grundschulen im Gemeindegebiet.    
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Fortsetzung Tabelle 4 (Schuljahr 2024/25 bis Schuljahr 2032/33) 
 
Schüler an öffentlichen Grundschulen 
 

IST/                Prognose-
jahr 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 

Schuljahr 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 2 029/30 2030/31 2031/32 2032/33 

Sjg. 1 1661 1633 1610 1589 1566 1549 1534 1518 1510 

Sjg. 2 1688 1668 1633 1610 1589 1566 1549 1534 1518 

Sjg. 3 1715 1692 1697 1633 1610 1589 1566 1549 1534 

Sjg. 4 1738 1716 1692 1697 1633 1610 1589 1566 1549 

Summe  6802  6709 6632 6529 6398 6314 6238 6167 6111 

ZR* 113,4 111,8 110,5 108,8 106,6 105,2 104,0 102,8 101,9 

Schulen**   113 111 110 108 106 105 104 102 101 

 
 

      
   

Schülerzahlen, die Grundschulen in freier Trägerschaft besuchen. In den Jahren, die nur 
prognostisch ermittelt werden können, ist der bekannte Anteil von Hundert fortzuschreiben. 
 

IST/               Prognose-
jahr 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 

Schuljahr 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 2 029/30 2030/31 2031/32 2032/33 

Anzahl 759 746 733 722 712 702 693 684 677 

 
          
Gesamtschülerzahl an öffentlichen und freien Grundschulen in der Stadt Halle 
 
Schuljahr 2024/25 2025/26 2026/27 2027/28 2028/29 2 029/30 2030/31 2031/32 2032/33 

Summe  7561 7455 7365 7251 7110 7016 6931 6851 6788 

 
 
 
Auf der Grundlage dieser Jahrgangsstärken für die öffentlichen Grundschulen der Stadt 
erfolgt das Splitting auf die einzelnen Schulbezirke. Dabei wurde zum einen vom 
prozentualen Anteil der Klassenstufe 1 der jeweiligen Grundschule an der 
Gesamtschülerzahl der Klassenstufe 1 an den öffentlichen Grundschulen in der Stadt zum 
Stichtag 30.06.2011 ausgegangen. 
Zum anderen wurde berücksichtig, wie sich der Anteil der Altersgruppe der 0 bis unter 3 
jährigen Kinder im Jahr 2008 im Verhältnis zur Altersgruppe der 3 bis unter 6 jährigen Kinder 
im Jahr 2011 entwickelt hat. Basis dieses Vergleiches sind die zum Stichtag 30.06.2008 bzw. 
30.06.2011 durch das städtische Ressort für Statistik und Wahlen ermittelten, in den 
betreffenden Schulbezirken lebenden Kinder der betreffenden Altersgruppe. 
 
Danach ergeben sich für die einzelnen Grundschulen folgende voraussichtliche 
Schulanfänger in dem jeweiligen Schuljahr: 
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Tabelle 5  
Schuljahre 2013/14 bis 2022/23 
 
  Voraussichtliche Anzahl Schülerin der Klassenstufe 1 zum Schuljahr   

Grundschule 20
13

/1
4 

20
14

/1
5 

20
15

/1
6 

20
16

/1
7 

20
17

/1
8 

20
18

/1
9 

20
19

/2
0 

20
20

/2
1 

20
21

/2
2 

20
22

/2
3 

            
Auenschule 29 28 31 23 22 21 21 21 21 20 

"Hans C. Andersen" 59 50 47 64 62 61 61 60 59 58 

"Wolfgang Borchert" 53 50 49 45 50 50 49 49 48 47 

Büschdorf 41 35 34 27 28 28 27 27 27 26 

Diemitz / Freiimfelde 43 41 37 51 38 37 37 37 36 36 

Diesterweg 50 49 64 44 40 39 39 38 38 37 

Dölau 32 30 32 32 17 17 17 17 16 16 

"Albrecht Dürer"  68 77 90 71 68 68 67 66 65 64 

"A. H. Francke" 45 48 56 62 60 60 59 58 57 57 

Friedenschule 23 17 24 18 18 18 18 17 17 17 

"Karl Friedr. Friesen" 59 79 86 79 101 100 99 98 96 95 

Frohe Zukunft   1) 31 31 38 37 21 21 21 20 20 20 

Hanoier Straße 76 97 71 92 77 77 76 75 74 73 

Am Heiderand 94 80 98 88 76 75 74 74 72 71 

Heideschule 44 63 50 55 61 60 60 59 58 58 

"Ulrich von Hutten" 68 77 78 85 86 85 84 83 81 80 

Johannesschule 77 83 96 106 104 103 102 101 99 98 

Kanena / Reideburg 39 32 31 33 35 35 34 34 33 33 

Kastanienallee 50 41 34 51 43 43 42 42 41 41 

am Kirchteich 32 40 43 40 36 36 35 35 34 34 

Kröllwitz                       44 43 41 30 44 44 43 43 42 41 

"Gotth. E. Lessing" 90 86 116 126 122 121 120 117 117 115 

Lilienschule 93 104 81 96 101 100 99 98 96 95 

„Am Ludwigsfeld“ 46 49 57 63 61 61 60 60 59 58 

"Rosa Luxemburg" 21 29 38 30 21 20 20 20 20 19 

Neumarkt 100 101 85 115 97 96 95 94 93 91 

Nietleben 22 32 17 26 13 12 12 12 12 12 

Radewell 20 22 20 14 12 12 11 11 11 11 

Silberwald 54 53 64 55 57 56 56 55 54 53 

Südstadt 70 80 79 72 79 78 78 77 75 74 

Wittekind 66 68 84 62 75 74 73 72 71 70 

am Zollrain 41 47 47 44 45 44 44 44 43 42 

Glaucha  (NEU) 53 57 66 73 71 70 70 69 68 67 

öffentl. GS gesamt 1731  1817 1881 1910 1841 1820 1804 1782 1754 1730 
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Fortsetzung Tabelle 5  
Schuljahre 2023/24 bis 2032/33 
 
  Voraussichtliche Anzahl Schülerin der Klassenstufe 1 zum Schuljahr   

Grundschule  20
23

/2
4 

20
24

/2
5 

20
25

/2
6 

20
26

/2
7 

20
27

/2
8 

20
28

/2
9 

20
29

/3
0 

20
30

/3
1 

20
23

/3
2 

20
32

/3
3 

            
Auenschule 20 19 19 19 19 18 18 18 18 18 

"Hans C. Andersen" 57 56 55 54 54 53 52 52 51 51 

"Wolfgang Borchert" 46 45 45 44 43 43 42 42 42 41 

Büschdorf 26 25 25 24 24 24 23 23 23 23 

Diemitz / Freiimfelde 35 34 34 33 33 32 32 31 31 31 

Diesterweg 36 36 35 35 34 34 33 33 33 32 

Dölau 16 15 15 15 15 15 14 14 14 14 

"Albrecht Dürer"  63 62 61 60 59 58 58 57 56 56 

"A. H. Francke" 56 54 53 53 52 51 51 50 50 49 

Friedenschule 17 16 16 16 16 15 15 15 15 15 

"Karl Friedr. Friesen" 93 91 89 88 87 86 85 84 83 83 

Frohe Zukunft   1) 19 19 19 18 18 18 18 17 17 17 

Hanoier Straße 71 70 69 68 67 66 65 64 64 63 

Am Heiderand 70 69 67 66 66 65 64 63 63 62 

Heideschule 56 55 54 54 53 52 51 51 50 50 

"Ulrich von Hutten" 79 77 76 75 74 73 72 71 70 70 

Johannesschule 96 94 92 91 90 88 87 87 86 85 

Kanena / Reideburg 32 32 31 31 30 30 30 29 29 29 

Kastanienallee 40 39 38 38 37 37 36 36 36 35 

am Kirchteich 33 32 32 31 31 31 30 30 30 30 

Kröllwitz                       41 40 39 39 38 38 37 37 36 36 

"Gotth. E. Lessing" 113 110 109 107 106 104 103 102 101 100 

Lilienschule 93 91 89 88 87 86 85 84 83 83 

„Am Ludwigsfeld“ 57 55 55 54 53 52 52 51 51 50 

"Rosa Luxemburg" 19 19 18 18 18 18 17 17 17 17 

Neumarkt 90 88 86 85 84 83 82 81 80 80 

Nietleben 12 11 11 11 11 11 11 10 10 10 

Radewell 11 11 10 10 10 10 10 10 10 10 

Silberwald 52 51 50 50 49 48 48 47 47 47 

Südstadt 73 71 70 69 68 67 67 66 65 65 

Wittekind 69 67 66 65 64 64 63 62 62 61 

am Zollrain 41 41 40 39 39 38 38 37 37 37 

Glaucha  (NEU) 66 64 63 62 62 61 60 59 59 58 

öffentl. GS gesamt 1697  1661 1633 1610 1589 1566 1549 1534 1518 1510 
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2.4 Grafische Darstellungen der Schülerzahlentwickl ung in der Klassenstufe 1 an den  
     öffentlichen Grundschulen in der Stadt Halle 
 
Diagramm 1 
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Reihe 1: Schülerzahl im jeweiligen Schuljahr 
Reihe 2: Vergleichswert – Schülerzahl Klassenstufe 1 im Schuljahr 2011/12 
 
Die Hochrechnungen der Schülerzahlentwicklung der e inzelnen Grundschulen auf der 
Grundlage der Anfangsstatistik für das Schuljahr 20 12/13 sind in der Anlage 4 
dargestellt. 
 
 
 
3. Weiterführende Schulen 
 
In der Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes der Stadt Halle für die Schuljahre 
2009/10 bis 2013/14 für das Schuljahr 2012/13 wurde ausführlich dargestellt, wie sich die 
aufwachsende Klassenstufe 4 der Grundschulen auf die einzelnen Schulformen und 
Bildungsgänge aufteilt und nach welcher Methode sich die Prognosewerte für die einzelnen 
Standorte ergeben. 
 
Für das Schuljahr 2012/13 wurde, anders als in den Vorjahren, erstmals der Zugang zum 
Gymnasium bzw. zu einem gymnasialen Bildungsgang nicht abhängig gemacht vom 
Vorliegen einer positiven Laufbahnempfehlung der Grundschule für diesen Bildungsgang. 
 
Mit Stand 23.05.2012 wurde im Vergleich zum Anwahlverhalten für das Schuljahr 2011/12 
ein Anstieg der Bewerbungen für den Gymnasialbildungsgang um 3 % ermittelt. Im gleichen 
Umfang war das Interesse für den Sekundarschulbildungsgang rückläufig. 
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Entsprechend des Schulgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt sind Schulen in freier 
Trägerschaft im Schulentwicklungsplan zu berücksichtigen. Das heißt, bei der Ermittlung des 
Bedarfes an öffentlichen weiterführenden Schulen ist der Anteil, welcher durch Schulen in 
freier Trägerschaft bereitgestellt wird, abzuziehen. 
 
Auf Grund relativ konstanter Aufnahmekapazitäten der Schulen in freier Trägerschaft kann 
dieser Anteil in absoluten Schülerzahlen ausgewiesen werden. 
 
Für die Schulen mit inhaltlichem Schwerpunkt sowie für die Gesamtschulen liegen ebenfalls 
mehrjährige Erkenntnisse über die Aufnahmekapazitäten und das Anwahlverhalten vor. 
Somit können auch für diese Schulen absolute Schülerzahlen ausgewiesen werden. 
 
Zusammenfassend werden sich Schülerzahlveränderungen im Bereich der weiterführenden 
Schulen fast ausschließlich an den allgemeinen öffentlichen Gymnasien und 
Sekundarschulen niederschlagen. Ausnahmen dabei bilden eventuelle 
Kapazitätserweiterungen im Bereich der weiterführenden Schulen in freier Trägerschaft. 
 
 
3.1 Verteilung des Schüleraufkommens an weiterführe nden Schulen 
 
Grundlage der nachfolgenden Betrachtungen ist nicht eine diagonale Fortschreibung der 
Schülerzahl der Klassenstufe 4 der Grundschulen als Klassenstufe 5 an weiterführenden 
Schulen. 
 
Auch hier wird, wie bereits erwähnt, von der durch das Kultusministerium auf der Grundlage 
der 5. RBV ermittelten Jahrgangsstärke ausgegangen. 
 
 
 
3.1.1 Grundverteilung 
 
Für das Schuljahr 2012/13 ergibt sich mit Stand 06.06. 2012 folgende Grundverteilung: 
 
Gymnasien einschließlich Gymnasiateil an Kooperativen   54,1 % 
Gesamtschulen 
 
Integrierte Gesamtschulen       11,6 % 
 
Sekundarschulen (SEK) einschließlich Sekundarschulteile 
an Kooperativen Gesamtschulen      34,3 % 
 
 
Bei einer weiteren standortbezogenen Untersetzung muss berücksichtigt werden, dass bei 
allen Schulen für die die Zuordnung/Einweisung nicht durch das Amt für Schule und Sport 
der Stadt erfolgt, die Aufnahme nach bestimmten, durch die Stadt nicht beeinflussbaren,  
Kriterien und Kapazitäten erfolgt. 
 
Die Anzahl der Schüler, welche diese Schulen besuchen wird aus den Tendenzen 
zurückliegender Jahre abgeleitet.  
 
Mit den allgemeinen kommunalen Sekundarschulen und Gymnasien besteht für die Stadt als 
Schulträger die Pflicht, für das verbleibende Schüleraufkommen die Beschulung räumlich zu 
sichern. 
 



 

12 
 
 

 
Dies bedeutet, dass bei einem Anstieg der Jahrgangsstärken in den kommenden 
Schuljahren die Anzahl der Schüler, die eine kommunale Sekundarschule oder Gymnasium 
besuchen im gleichen Umfang ansteigen wird, da die Aufnahme an den anderen Schulen 
relativ konstant bleiben wird. 
 
Auf der Grundlage der Einweisung für das Schuljahr 2012/13 ergibt sich danach folgende 
differenzierte Verteilung: 
 
 
3.1.2 Verteilung im Bereich gymnasiale Bildungsgäng e 
 
Elisabeth-Gymnasium (Gymnasien in freier Trägerschaft )     80 Schüler 
 
Latina August Hermann Francke (Landesgymnasium)     60 Schüler 
 
Freie Waldorfschule Halle         20 Schüler 
 
Kooperative Gesamtschulen  (öffentliche Schulen der Stadt Halle)  112 Schüler 
 
Georg-Cantor-Gymnasium (Gymn. mit inhaltlichem Schwerpunkt)    50 Schüler 
 
Sportgymnasium (Gymn. mit inhaltlichem Schwerpunkt)     20 Schüler 
 
allgemeine öffentliche Gymnasien der Stadt Halle        Rest 
 
 
3.1.3 Verteilung im Bereich Sekundarschulbildungsga ng 
 
St. Mauritius (Sekundarschule in freier Trägerschaft)     30 Schüler 
 
Sportsekundarschule (Sek.-schule mit inhaltlichem Schwerpunkt)    25 Schüler 
 
Kooperative Gesamtschulen  (öffentliche Schulen der Stadt Halle)  160 Schüler 
 
allgemeine öffentliche Sekundarschulen der Stadt Halle         Rest 
 
NEU 
 
Die Verwaltung wurde durch den Vereine Bildungsmanufaktur Riesenklein e. V. informiert, 
dass mit Bescheid des Kultusministeriums vom 01.06.2012 die Sekundarschule Freie Schule 
Bildungsmanufaktur ab 01.08.2012 genehmigt wurde. 
 
Die Schule wird nach Information des Vereines zum Schuljahr 2012/13 mit einer Gruppe (10 
– 20 Schüler) den Unterrichtsbetrieb aufnehmen. 
 
In den nachfolgenden Betrachtungen zur Verteilung des Schüleraufkommens ist diese 
Schule noch nicht berücksichtigt.  
Auf Grund der geringen Aufnahmezahl und des überregionalen Einzuges sind keine 
gravierenden Auswirkungen auf die einzelnen kommunalen Sekundarschulen im 
kommenden Schuljahr zu erwarten. 
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3.1.4 Verteilung im Bereich Integrierte Gesamtschul en (IGS) 
 
Saaleschule für (H)alle (IGS in freier Trägerschaft)      50 Schüler 
 
IGS Halle (öffentliche IGS der Stadt Halle)     130 Schüler 
 
 
 
Unter Berücksichtigung eines Jahrgangsanteiles von 4 % Schüler an Förderschulen mit 
Ausgleichsklassen, Förderschulen für geistig Behinderte und Landesbildungszentren ergibt 
sich somit bis zum Schuljahr 2032/33 folgende perspektivische Verteilung der Schülerzahlen 
in der Klassenstufe 5. 
 
Für das Splitting auf die Bildungsgänge Sekundarschulbildungsgang an allgemeinen 
kommunalen Sekundarschulen und Gymnasialbildungsgang an den allgemeinen 
kommunalen Gymnasien wurde von einem Verhältnis von 42 zu 58 (entspricht Verteilung 
zum Schuljahr 2012/13) ausgegangen. 
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In den nachfolgenden Berechnungen und Tabellen ist dargelegt, wie sich das für die 
allgemeinen kommunalen Gymnasien und allgemeinen kommunalen Sekundarschulen 
ermittelte Schüleraufkommen in den einzelnen Schuljahren standortbezogen auf die 
einzelnen Schulen verteilt. 
 
 
3.2 Sekundarschulbereich 
 
Grundlage für die Verteilung der Schüler im Sekundarschulbereich ist der durchschnittliche 
Anteil der Jahrgangsstufe 5 der einzelnen Schule an der Gesamtanzahl der Schüler in der 
Jahrgangsstufe 5. 
 
Auf Grund der bestehenden Festlegung von Schulbezirken für die Sekundarschulen in der 
Stadt Halle ist eine Abweichung der in den Schuljahren eintretenden tatsächlichen 
Schülerzahlen möglich. 
 
Auf Grund der für das Schuljahr 2012/13 weggefallenen Verbindlichkeit der 
Laufbahnempfehlungen und einer damit nicht vorhandenen mehrjährigen Vergleichsbasis 
wird davon ausgegangen, dass eine schulbezirksbezogene Untersuchung eines Überganges 
von der Grundschule an eine allgemeine kommunale Sekundarschule nicht 
ergebnisorientierter ist. 
 
Im Einzelnen ergeben sich für die Jahrgangsstufe 5 an den allgemeinen kommunalen 
Sekundarschulen folgende Anteile: 
 
Sekundarschule Halle-Süd     23 % 
 
Sekundarschule Am Fliederweg    17 % 
 
Sekundarschule „August Hermann Francke“  15 % 
 
Sekundarschule „Johann Christian Reil“   17 % 
 
Sekundarschule Kastanienallee    13 % 
 
Sekundarschule „Heinrich Heine“    17 % 
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Voraussichtliche Entwicklung der Schülerzahlen in d er Klassenstufe 5 an den 
allgemeinen kommunalen Sekundarschulen bis Schuljah r 2032/33 (im Vergleich Ist 
Schuljahr 2011/12) 
 
Diagramm 2 
 

 
 
 
 
3.3 Gymnasialbereich 
 
Auf Grund des stadtoffenen Einzugsbereiches für alle allgemeinen kommunalen Gymnasien 
führt eine Anteilsberechnung nicht zu standortbezogenen Ergebnissen. 
 
Hier kann nur von der Gesamtkapazität an den vier vorhandenen Standorten im Verhältnis 
zum Gesamtbedarf ausgegangen werden. 
 
Entsprechend der Gebäudesituation wurden mit Beschluss des Stadtrates folgende 
Aufnahmekapazitäten für die Klassenstufe 5 unter Berücksichtigung der Gesamtkapazität 
festgelegt: 
 
Giebichenstein-Gymnasium Thomas Müntzer vierzügig (112 Schüler) 
 
Christian-Wolff-Gymnasium     vierzügig (112 Schüler) 
 
Südstadt-Gymnasium     vierzügig (112 Schüler) 
 
Joh.-Gottfried-Herder-Gymnasium    alternierend drei- bzw. vierzügig  

(84 bzw. 112 Schüler) 
 
Daraus ergibt sich grundsätzlich in Schuljahren welche mit einer geraden Jahreszahl 
beginnen eine Aufnahmekapazität von 420 Schüler und in den Schuljahren, die mit einer  
ungeraden Jahreszahl beginnen eine Aufnahmekapazität von 448 Schülern an den vier 
allgemeinen kommunalen Gymnasien. 
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Voraussichtliche Entwicklung der Schülerzahlen in d er Klassenstufe 5 an den 
allgemeinen kommunalen Gymnasien bis Schuljahr 2032 /33  
(im Vergleich mit Aufnahmekapazitäten) 
 
Diagramm 3 
 

 
 
 
 
Die steigenden Schülerzahlen führen beginnend mit dem Schuljahr 2012/13 zu einer 
Überschreitung der vorhandenen Aufnahmekapazitäten (- - Linie). 
 
Durch unterfrequentierte höhere Jahrgangsstufen an den Gymnasien Südstadt und Christian 
Wolff ist es kurzfristig (bis Schuljahr 2014/15) möglich, durch eine erhöhte Aufnahme in die 
Klassenstufe 5 ( …. Linie) an diesen Gymnasien den Bedarf zum Teil bzw. vollständig zu 
sichern. 
 
Die vorhandene Beschulungskapazität an dem betreffenden Gymnasium insgesamt wird 
dabei nicht überschritten. 
 
Nach oben ausgewiesener Prognose wäre ab Schuljahr 2014/15 mit einem weiteren über 
diese Auffüllmöglichkeit hinaus gehenden Bedarf zu rechnen. 
 
Als Lösungsmöglichkeit wird dabei eine grundsätzliche Erweiterung der Aufnahmekapazität  
der einzelnen Gymnasien gesehen.  
Dies ist aber nur durch eine parallele Erweiterung der Raumkapazität der Gymnasien 
möglich. 
Durch die Verwaltung wird diesbezüglich in Vorbereitung des neuen Schulentwicklungs-
planes der Stadt Halle geprüft, für welchen Standort eine extensive Erweiterung des 
Raumbestandes durch Zuordnung von Unterrichtsräumen/Gebäudeteilen an anderen 
Schulstandorten in territorialer Nähe möglich ist, um den erhöhten Bedarf zu sichern. 
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Lösungsansätze wären dabei  
 

- im Bereich des Südstadt-Gymnasiums die Erweiterung mit Räumen in den Objekten 
Ingolstädter Straße 33 (z. Z. Sprachheilschule Halle) bzw. Rigaer Straße 1 a (z. Z. 
Ausweichstandort für IGS Halle)  

 
- im Bereich Christian-Wolff-Gymnasium/Halle-Neustadt die Erweiterung mit Räumen 

im Objekt Hemingwaystr. 1 (z. Z. Sekundarschule „Heinrich Heine“), an einem 
anderen Standort durch Fusion von Grund- bzw. Sekundarschulstandorten oder 
durch ein nicht mehr benötigten Standort einer bisherigen Förderschule 

 
 
 
3.4 Gesamtschulen 

In der Gesamtschule werden Schülerinnen und Schüler des 5. bis 12. oder 13. 
Schuljahrganges unterrichtet. Die Schuljahrgänge 10 bis 12 oder 11 bis 13 werden als 
gymnasiale Oberstufe geführt.  

Die Gesamtschule wird als Gesamtschule in integrativer Form oder als Gesamtschule in 
kooperativer Form geführt. Die Gesamtschule in integrativer Form bildet eine pädagogische 
und organisatorische Einheit und ermöglicht in einem differenzierten Unterrichtssystem 
Bildungsgänge, die ohne Zuordnung zu unterschiedlichen Schulformen zu allen Abschlüssen 
der Sekundarbereiche I und II führen.  

Die Schuljahrgänge 7 bis 10 werden im Klassenverband und in einer mit den 
Jahrgangsstufen zunehmenden Anzahl von Fächern in Kursen unterrichtet, die nach 
Leistung und Neigung der Schülerinnen und Schüler gebildet werden. Ab dem 9. 
Schuljahrgang kann ein Gymnasialzweig eingerichtet werden.  

Die Gesamtschule in kooperativer Form führt die Sekundarschule und das Gymnasium 
pädagogisch und organisatorisch zusammen. Vom Schuljahrgang 5 an wird der Unterricht in 
schulformspezifischen Klassen und in schulformübergreifenden Lerngruppen erteilt, wobei 
der schulformspezifische Unterricht überwiegen muss.  

Im Land Sachsen-Anhalt existieren im Schuljahr 2011/12 insgesamt 9 Gesamtschulen. 
 
Davon befinden sich 2 Gesamtschulen integrativer Form in kommunaler Trägerschaft der 
Stadt Magdeburg und eine Gesamtschule integrativer Form in der Trägerschaft der Stadt 
Halle. In Trägerschaft der Stadt Halle befinden sich weiterhin 2 Gesamtschulen in 
kooperativer Form. 
 
Die aktuelle Fassung der Verordnung zur Schulentwicklungsplanung schreibt für die Größe 
einer Gesamtschule einen Zügigkeitsrichtwert von mindestens 4,0 vor. 
 
Die Gesamtschulen in der Stadt Halle wurden in den zurückliegenden Jahren stabil 
angewählt. In der Regel musste eine Reihe von Schülern im Ergebnis eines 
Auswahlverfahrens an andere weiterführende Schulformen eingewiesen werden.  
 
Die Einrichtung einer weiteren Gesamtschule wurde bisher als nicht rechtskonform 
eingeschätzt, da dafür eine Mindestschülerzahl von ca. 100 Schülern pro Schuljahr 
erforderlich gewesen wäre. Mit der bis zum Schuljahr 2010/11 verbindlichen 
Schullaufbahnempfehlung für die Wahl des gymnasialen Bildungsganges war der 
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erforderliche Anteil an geeigneten Schülern für diesen Schulzweig an einer Gesamtschule 
auch nicht gegeben. 
 
 
 
Mit Beginn des Schuljahres 2013/14 beabsichtigt das Kultusministerium die Einführung der 
Schulform Gemeinschaftsschule. 
 
Diese Schulform ähnelt in starker Weise einer Gesamtschule integrativer Form. 
 
Zur konkreten Umsetzung liegen jedoch noch keine rechtsverbindlichen Vorgaben des 
Kultusministeriums vor. Insofern sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt weitere planerische 
Überlegungen noch nicht zielführend. 
 
Für die bisherigen Gesamtschulen in der Stadt Halle sind nachfolgende 
Aufnahmekapazitäten festgelegt: 
 
Kooperative Gesamtschule (KGS) „Ulrich von Hutten“ 
 
 Zweizügig (56 Schüler) im Gymnasialen Bereich 
 Zweizügig (56 Schüler) im Sekundarschulbereich 
 
Kooperative Gesamtschule „Wilhelm von Humboldt“ 
 
 Zweizügig (56 Schüler) im Gymnasialen Bereich 
 Vierzügig (112 Schüler) im Sekundarschulbereich 
 
 (Unter Berücksichtigung von Wiederholern der Jahrgangsstufe 5 an den KGS wird in  
 der weiteren Planung von einer Gesamtaufnahme von 160 Schülern in den  
 Sekundarschulbereich an den beiden KGS ausgegangen.) 
 
Integrierte Gesamtschule (IGS) Halle  
 
 Fünfzügig (140 Schüler) 
 
 (Entsprechend Festlegungen des Kultusministeriums werden Schüler mit  

sonderpädagogischen Förderbedarf, welche an die IGS aufgenommen werden  
doppelt gezählt. Somit ist durchschnittlich von einer Tatsächlichen Schüleraufnahme  
von 130 Schülern in der Planung auszugehen.) 

 
 
Unter dem Aspekt der relativ konstanten Aufnahme in die Klassenstufe 5 würde sich als 
maximale Schüleraufkommen an den Kooperativen Gesamtschulen im Schuljahr 2018/19 
folgende Gesamtschüler- und Klassenzahl ergeben 
 
KGS „Ulrich von Hutten“  784 Schüler in 28 Klassen 
 
     (Bei Fortführung der Kooperation der gymnasialen  

Oberstufe mit der IGS würden sich diese Zahlen auf 672  
Schüler in 24 Klassen reduzieren.) 

 
KGS „Wilhelm von Humboldt“ 1120 Schüler in 40 Klassen 
 
Unter der Annahme, dass die IGS weiterhin 130 Schüler in die Klassenstufe 5 aufnimmt und 
30 % des Jahrganges nach der Klassenstufe 10 in die Klassenstufe 11 wechseln ergeben 
sich an der IGS zum Schuljahr 2020/21 folgende maximale Schüler- und Klassenzahlen: 
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     897 Schüler in 34 Klassen. 
 
 
 
Bei Weiterführung der gemeinsamen gymnasialen Oberstufe mit der KGS „Ulrich von Hutten 
kann sich die Schüler- und Klassenzahl an der IGS auf 
 
     1009 Schüler in 38 Klassen  
 
erhöhen. 
 
 
 
 
4. Förderschulen 
 
Bis zum heutigen Stand (Mitte Juni 2012) gibt es, obwohl die bestehende Verordnung zur 
sonderpädagogischen Förderung nach erneuter Verlängerung  bis zum 31.01.2013 gilt,  
keine Perspektiven  zur schul- und unterrichtsorganisatorischen Gestaltung der 
Förderschullandschaft ab Schuljahr 2013/14. 
Somit ist eine Prognose bzw. Planung der Schülerzahlen für diesen Bereich nur bedingt 
möglich. 
 
Nach Pressemitteilungen (Kultusminister in MZ vom 06.06.2012) wird seitens des 
Kultusministeriums über eine grundsätzliche Beschulung der Förderschwerpunkte Lernen 
und Sprache an den Regelschulen ab Schuljahr 2013/13 nachgedacht. 
 
Dies hätte zur Folge, dass die Förderschulen für Lernbehinderte und die Sprachheilschulen 
in den kommenden Schuljahren auslaufen würden. 
 
In der Stadt Halle beträfe dies 7 Schulstandorte. Die Schüler wären dann an Grund- und 
Sekundarschulen sowie auch an Gesamtschulen und Gymnasien zusätzlich zu unterrichten. 
 
Schlussfolgernd könnte davon ausgegangen werden, dass die anderen Förderschwerpunkte 
als selbständige Schulen weitergeführt werden. 
In der Trägerschaft der Stadt Halle wären das die zwei  Förderschulen mit Ausgleichsklassen 
sowie die drei Förderschulen für geistig Behinderte. 
 
Mit den hypothetischen Veränderungen in der Förderschullandschaft ist auch die weitere 
Entwicklung des Schüleraufkommens an den verbleibenden Förderschulen nicht 
prognostizierbar. 
 
Zum einen kann die Zuweisung von Schülern aus anderen Landkreisen an Förderschulen 
mit Ausgleichsklassen auf Grund eigener Bemühungen der Landkreise zur Vorhaltung einer 
Förderschule, stark rückläufig sein (bis zu 50 % des derzeitigen Schüleraufkommens). 
Zum anderen ist offen, ob die grundsätzliche gemeinsame Beschulung an Regelschulen 
nicht zu veränderten Förderbedarfen und damit zu einem Anstieg von Förderschülern an den 
verbleibenden Förderschulen führt. 
 
Bei den nachfolgenden Betrachtungen zur Entwicklung von Schülerzahlen wurde von 
folgenden Hypothesen ausgegangen: 
 

1. Die Anzahl der Förderschüler im Primarbereich beträgt jeweils 5 % der 
Jahrgangsstufe. 
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2. Die Förderschulen für Lernbehinderte und die Sprachheilschulen werden auslaufend 
betrieben. Um eine effektive Unterrichtsorganisation zu sichern, werden Fusionen 
erforderlich sein. 
 

3. Ab der Klassenstufe 5 besuchen 4% der Jahrgangsstufe eine der verbleibenden 
Förderschulen. Ein Teil der Schüler (1 %) wird an Regelschulen die Sekundarstufe 
beginnen. 

4. Die 4 % Förderschüler in den Jahrgangsstufen 5 – 10 verteilen sich wie folgt auf die 
verbleibenden Förderschulen: 
 
Förderschulen für Ausgleichsklassen  25 % 
Förderschulen für geistig Behinderte  20 % 
Landesbildungszentren (gesamt)   55 % 
   

5. Der Anteil der Schüler aus anderen Landkreisen an den Förderschulen in der Stadt 
Halle wird gegen Null tendieren. Keine Neuaufnahme von Schülern aus anderen 
Landkreisen ab Schuljahr 2013/14 berücksichtigt. 
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Voraussichtliche Schülerzahlentwicklung an den Förd erschulen für geistig Behinderte 
 
 
An den Schulen für geistig Behinderte (GB-Schulen) zeigte sich seit Schuljahr 2008/09 
folgende Schülerzahlentwicklung: 
 
Tabelle 14 
 

 
Schuljahr Schüler gesamt Veränderung zum Vorjahr 

2008/09 285 

2009/10 282 -1% 

2010/11 266 -6% 

2011/12 259 -3% 

2012/13 258 *) 0% 
*) voraussichtliche Schülerzahl 2012/13 (Angaben der Schulleitungen) 
 
Somit hat sich im aufgezeigten Zeitraum von 4 Schuljahren das Schüleraufkommen an den 
GB-Schulen um 9 % verringert. 
 
In der folgenden Tabelle ist dargestellt, wie sich die Schülerzahl bei einer Fortschreibung von 
– 2% Rückgang pro Jahr bis zum Schuljahr 2032/33 entwickeln würde. 
 
Tabelle 15 
 

Schuljahr 
 

Schüler gesamt 

2013/14 253 

2014/15 248 

2015/16 243 

2016/17 238 

2018/19 233 

2019/20 229 

2020/21 224 

▼ 

2032/33 172 
 
Wie bereits erwähnt, ist durch die fehlenden rechtlichen Regelungen eine Prognose der 
Schülerzahlentwicklung nur bedingt möglich.   
Somit kann auch ein stärkeres Absinken, aber auch eine Fortführung auf derzeitigem 
Niveau, nicht ausgeschlossen werden. 
 
 


